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Der bezüglich der neuen Straße von der
Eiſenbahnunterführung hinter dem Bürger-
gartengrundſtück nach der Naumburgerſtraße
abgeänderte Bebauungs und Fluchtlinienplan
iſt nunmehr förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe
liegt vom 7. d. Mts. ab im Kommunalbureau
zu Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 3. November 1905.
Der Magiſtrat. (2217

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 4. Novbr.

Fällt das ruſſiſche Rieſen-Reich ausein-
ander? So darf man heute wohl fragen,
denn wie bereits in den letzten beiden
Nummern von uns betont wurde: Die Un-
ruhen ſind trotz Gewährung einer Verfaſſung
noch nicht zu Ende, die Sozialiſten einerſeits
wühlen weiter, um die Monarchie zu ſtürzen
und an ihre Stelle die Republik zu ſetzen und die
Polen andrerſeits wühlen weiter, um die ehe-
mals polniſchen Landestrile von dem Zaren-
reiche loszutrennen. Dazu treten die Finn-
länder, welche für ihr Land bereits die Re-
pubkik proklamiert haben.

Das ſind in der Tat für die Monarchie
ſehr ſchlimme Zeichen, und die Frage ſpitzt
ſich jetzt dahin zu, ob es gelingen wird, mit
Hülfe der bewaffneten Macht der Lage Herr
zu werden? Augenblicklich ſieht es nicht
danach aus, indeſſen darf man nicht vorſchnell
urteilen, denn jeder Tag kann einen Um-
ſchwung bringen. Das Bedenklichſte iſt die
ſchwankende Haltung des Zaren geweſen.
Ein entſchiedenes Feſthalten am al en Regime
oder aber eine rechtzeitige Gewährung einer Ver
faſſung würde die Lage wahrſcheinlich früher
geklärt und gebeſſert haben.

Man wird ſich für die nächſte Zeit noch
auf ſehr bedenklich lautende Nachrichten gefaßt
machen können. Vielleicht ſind die deutſchen
Marine-Boote nicht nur nach Rußland geſchickt
worden, um die deutſche Botſchaft, bezw. den
Verkehr mit derſelben zu ſchützen, ſondern
auch in Vorausſicht etwa eintretender Even-
tualitäten.

Es liegen bis zur Stunde nachſtehende
Meldungen vor:

Petersburg, 3. Nov. Peterhof iſt auf
dem Landwege von der Reſidenz abgeſchnitten.
Der tägliche Bedarf des Hofes wird daher
durch einen Convoi von Koſaken gedeckt, nach
Peterhof befördert. Die Patrouillen in den
Straßen ſind heute verkleinert, nur auswärts
iſt die Bewachung verſtärkt worden.

Berlin, 3. November. Die Nachricht der
„Central News“, daß die Zarin auf einem
deutſchen Fahrzeuge die Flucht ergreifen wolle,
gehört in die Kategorie engliſcher Lügenmel-
dungen, die von Zeit zu Zeit auftauchen und
die dem Zarenpaare zeigen dürften, wo ſeine
Feinde ſitzen. Merkwürdigerweiſe ſchreibt das
„Echo de Paris“, daß die Meldungen über
die bevorſtehende Flucht der Zarin von Deutſch
land offiziös in die Welt geſetzt werden,
während doch gerade die amtlichen Stellen in
Deutſchland alle Hände voll zu tun haben,
um die unwahren Nachrichten der engliſchen
und franzöſiſchen Blätter zu dementieren.

Wien, 3. Novbr. Von einer hier le-
glaubigten, mit ruſſiſchen Verhältniſſen genau
vertrauten diplomatiſchen Perſönlichkeit wird
erklärt, es ſei zu befürchten, daß bei Fort-
dauer der Unruhen der Zar den Miniſter
Witte fallen laſſe und alle Zugeſtänd-
niſſe zurückziehe. Der Ausbruch der letzten
Mordtaten ſei das Werk der reaktionären
Partei, die dadurch den Zaren überzeugen
wolle, daß das Volk nicht für die Freiheit

Tageblatt fü
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reif ſei. Man habe es mit einer Verſchwörung
der Bureaukratie zu tun, die das Aeußerſte
wage, um den Sturz ihrer Herrſchaft zu ver-
hindern. Solange Trepow am Ruder ſei,
ſei eine Beſſerung nicht denkbar.

Petersburg, 3. Novbr. Die Nachricht,
Finnland habe ſich als Republik konſtituiert,
ruft in Petersburg einen gewaltigen Eindruck
hervor. Der Sojus Sojuſow bereitet eine
Glückwunſchdepeſche vor. Die Republikaner
brachten zur Unterſtützuug der Arbeiter mehr
als 100,000 Rubel auf. Eine Finnland be-
treffende offiziöſe Petersburger Depeſche lautet:
Die ganz neuen, für Prinz Jwan Michailo-
witſch (Gouverneur Obolensky) ausgearbeiteten,
wichtige Volkswünſche erfüllenden Jnſtruktionen
wurden einem Kabinettskurier anvertraut,
welcher unbegreiflicherweiſe geſtern noch nicht
in Helſingfors eingetroffen, war. Dagegen
erhielten in Paris lebende Finnländer Nach-
richten vom heutigen Tage, wonach es völlig
ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Führer der
Bewegung für neue Unterhandlungen mit
Petersburg würden zu gewinnen ſein. Das
Schwarze Buch der Gouverneure ſei mit dem
Namen Obolensky definitiv geſchloſſen. Die
Pariſer Blätter ſprechen die ernſte Beſorgnis
aus, daß die nationale Bewegung im Zaren-
reiche an Ausdehnung zunehmen werde.

Petersburg, 3. November. Obgleich mit
dem heutigen Tage ſcheinbare Ruhe einge-
treten und der allgemeine Streik
aufgehoben iſt, ſo dürfte damit noch
keine Garantie für die Zukunft geboten ſein.
Die Lage bleibt beſorgniserregend. Das Ver-
faſſungsmanifeſt ift zweifelsohne zu ſpät er
ſchienen, es kann die allgemeine politiſche
Gährung nicht mehr beſchwichtigen. Davon
ſind nun auch die beſonnenſten Köpfe über-
zeugt. Zudem genießt Graf Witte nicht
die unumſchränkten Vollmachten, über die er
als Miniſterpräſident unbedingt verfügen
müßte, ſoll er Herr der Situation werden.
Wie ſchon erwähnt, giebt es zwei ſtarke Strö-
mungen bei Hofe, wodurch die ewigen Schwan-
kungen unvermeidlich werden und Witte be-
ſtändig von der Hofkamarilla abhängig bleibt.
Jn der geſtrigen Sitzung des ruſſiſchen Schrift-
ſtellerverbandes erſchien eine Deputation des
Arbeiterverbandes, die erklärte, der Arbeiterſtreik
werde zeitweiſe eingeſtellt, doch wohlgemerkt
nur zeitweiſe. Eine kaiſerliche Re
gierung gäbe es nicht mehr. Die
Pauſe, welche jetzt in der Streikbewegung ein
trete, hätte nur den Zweck, die zariſche Re-
gierung niederzuwerfen, um an ihre Stelle
eine Arbeiterregierung einzuſetzen und Rußland
in eine ſoziale Republik umzuwandeln.
Den Zeitungen würden Artikel ſeitens der
Arbeiter-Komitees zugehen, die ſie verpflichtet
wären, abzudrucken; andernfalls würden die
Setzer ſofort veranlaßt werden, abermals den
Streik aufzunehmen. Sollten ſie ſich deſſen
weigern, ſo würden die Druckereien ſofort
demoliert werden.

Petersburg, 3. Nov. Jm Laufe der
Nacht trafen neue Nachrichten von gegen die
Juden gerichteten Angriffen ein. Jn Smo-
lensk gelang es der energiſch eingreifenden
Selbſtverwaltung Ausſchreitungen zu ver-
hüten. Jn Roſt o w am Don gleichen einige
Straßen Trümmerhaufen, der neue Baſar iſt
niedergebrannt. Die Angriffe gegen die Juden
dauern fort in Marupol und Juſowka,
ebenſo in Kie w. Dort wurden Bomben auf
die Koſaken geſchleudert. Jn Kiew wurden
geſtern zwölf Perſonen getötet und 44 ver-
wundet. Jn Pultawa drang die Volks
menge in das Gefängnis ein, wobei 38 Per-

ſonen verwundet wurden. Auch in Uman
kamen Unruhen vor; die Demonſtranten for-
derten die Freilaſſung der wegen politiſcher
Vergehen Verhafteter.

Petersburg, 3. November. Die „Ruſſ.
Korr.“ meldet: Die Donnerstagſitzung des
Verbandes der Verbände beſchäftigte ſich unter
anderem mit der Lage im Süden Rußlands
und im Anſiedlungsrayon. Vom Süden
Rußlands kommen aus einer ganzen Reihe
von Städten Nachrichten von ſchrecklichen
Judenhetzen, überall herrſcht vollſtändige
Panik. Die Vertreter der Regierungsgewalt
tun gar nichts, um das Plündern und Morden
zu verhindern. Die Hetzen gehen ſicheren
Nachrichten zufolge auf die Agitation zurück,
die von dem „ſchwarzen Hundert“ in den
letzten Monaten beſonders ſtark betrieben
wurde. Es iſt feſtgeſtellt, daß dieſe Agitation
bis in die letzte Zeit hinein von den Re
gierungsbehörden und von den Regierungs
vertretern ſelbſt unterſtützt und ſogar geführt
wurden. Jn der jüdiſchen wie in der ruſſi-
chen Geſellſchaft herrſcht die ſtärkſte Entrüſtung.

Moskau, 3. November. Das geſtrige
Leichenbegängnis des Arbeiterführers Bau
mann endete mit einem ſchrecklichen Blut-
bad. Um 11 Uhr abends zog eine aus 1000
Perſonen beſtehende „ſchwarze Bande“ nach
der gegenüber der Univerſität belegenen
Manege, in welcher Koſaken einquartiert
waren, und pflanzte ſich dort im Halbdunkel
auf. Etwas ſpäter näherte ſich der Univerſität
gruppenweiſe ein geringer Teil der vom
Kirchhof zurückkehrenden Studenten und Ar-
beiter. Plötzlich begann die „ſchwarze Bande“
aus dem Hinterhalt zu feuern. Unter dem
Publikum brach eine Panik aus und es ſtürzte
in den Hof der Univerſität. Jn dieſem Moment
erſcholl ein Signalhorn, und aus den Türen
und Fenſtern der Manege erdröhnten
regelrechte Salven. Das Schießen dauerte
längere Zeit. Einſtweilen ſind konſtatiert 6
Tote, mehr als 30 ſchwer und ebenſoviel leicht
Verwundete. Heute mittag wurden an der
Univerſität wiederum durch Koſaken zwei Stu-
denten getötet, viele verwundet. Weder die
Behörden noch die Stadtduma ergreifen Maß-
nahmen zum Schutze der Bevölkerung. Auch
in anderen Städten zählen die Opfer der
Straßenkämpfe nach Hunderten. Jn Karoß-
law wurden viele Studenten des Lyzeums
getötet, in Kurskwurdedie Synagoge demoliert
und geſchändet. Jn Minsk wurden einige
hundert Opfer gezählt. Jn Twer wurde
das Semſtwoamt in Gegenwart des
Gouverneurs Sliepzow vom Mob überfallen
und belagert. Das Haus wurde darauf an
allen Ecken vom Pöbel angezündet, die
Feuerwehr weigerte ſich zu löſchen, das an-
weſende Militär ſtand untätig zur Seite.
Jn Kiſchinew gab es ähnliche Judenkrawalle.
Jn Kaſan wurde die Polizei vom Volke des
armiert, die Waffen an die Bevölkerung ver
teilt und eine Volksmiliz gebildet. Jetzt
herrſcht dort völlige Ruhe und Ordnung.

Moskau, 2. Novbr. Vie auf den
Straßen Moskaus unausgeſetzt tobenden
Wirren drohen in einen Bürgerkrieg
auszuarten. Faſt ſtündlich finden unblutige
und blutige Zuſammenſtöße zwiſchen mit
Nationalflaggen und Kaiſerbildern einher-
ziehenden Nationaliſten und mit roten Fahnen
ſöwie ſonſtigen roten Abzeichen dewonſtrierenden
radikalen Sozialiſten ſtatt. Die zentralen
Straßen gleichen feindlichen Heerlagern, auf
der einen Seite der von der Polizei aufge
hetzte und von einem Teile der Geiſtlichkeit
mit dem Metropoliten Wladimir und Biſchof
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Nikon an der Spitze fanatiſierte Mob, die
ſogenannte „Schwarze Bande“, auf der anderen
Seite die Jntelligenz, die ſtudierende Jugend
und die Arbeiterſchaft. Beide Lager ſind
jeden Augenblick bereit, ſich aufeinander zu
ſtürzen. Es kommt auch zu erbitterten
Kämpfen, welche zahlreiche Opfer fordern.
Auf Plätzen und in öffentlichen Gebäuden
finden von früh bis ſpät Meetings ſtatt, auf
welchen die Stellungnahme zum Manifeſt
leidenſchaftlich erörtert wird. Es herrſcht Kampf
ſtimmung vor, von Beruhigung iſt noch
keine Rede. Verlangt wird die Organiſation
einer Volksmiliz, Abſetzung des Metropoliten
und Entfernung der Dragoner und Koſaken,
welche nach wie vor an verſchiedenen Stellen
der Stadt die Einwohner aus dem Hinterhalt
überfallen, bald hier, bald dort ein Blutbad
anrichtend; die Lage iſt unerträglich. Die
ſozialiſtiſche und revolutionäre Partei erlitt
einen ſchweren Verluſt durch den Tod eines
ihrer hervorragendſten Führer, des Veterinärs
Baumann, welcher bald nach ſeiner Ent-
laſſung aus dem Gefängnis auf der Straße
erſchoſſen wurde.

Warſchau, 3. Novbr. Zwei ſozial-
demokratiſche Verſammlungen
mußten heute nachmittag in der Philhar-
monie unterbrocheu werden, da wegen einer
Schimpfrede gegen die Polen ein arger Tumult
entſtand. Außer einigen hochrevolutionären
Beſchlüſſen wurde die Fortdauer des
General- Streiks beſchloſſen. Ein
Monſtermeeting der Bahnangeſtellten von
10,000 Teilnehmern beſtimmte die Fort-
dauer des Sctreiks. Die Sportgeſell-
ſchaften und Klubs bereiten eine große Demon-
ſtration durch die Stadt vor unter Voran-
tragung nationalpolniſcher Symbole.
Durch die Verſpätung der Amneſtie herrſcht
Erregung unter den Juden. Auch heute
wurden zahlreiche Verſammlungen und Um-
züge, zumeiſt mit nationalpolniſchem Cha-
rakter, abgehalten. Jn der Chlodea und
Elektoralnaſtraße wurde gefeuert. Znfolge
des Zwieſpalts zwiſchen den nationalen und
ſozialiſtiſchen Parteien herrſcht ſteigende Auf-
regung. Die Magiſtratsbeamten verlangen
Einführnng des Polniſchen als Amtsſprache.
Das Perſonal der Theater und Oper ſtreikt,
die Artiſten werden morgen folgen. Die
Telephonverbindung mit Lodz iſt unterbrochen.

Odeſſa, 3. Novbr. ie Angriffe auf
die Juden fanden geſtern in ſtärkerem Maße
als bisher ſtatt. Jn allen Stadtteilen wurden
erhebliche Verwüſtungen angerichtet, beſonders
in den entlegenen Vierteln. Den ganzen Tag
über fielen Schüſſe. Die organiſierte Selbſt
verteidigung ſchritt energiſch gegen den Pöbel
ein. Auf einigen Straßen wurden Geſchütze
aufgefahrer, die Stadt gleicht einem Kriegs
lager. Von Studenten ſind 200 Kerle aus
dem Pöbel gefangen genommen und in die
Univerſität eingeſperrt worden. Auf den
Straßen, auf die ſich nur Sanitätsbeamte
und barmherzige Schweſtern hinauswagen,
iſt keine Polizei zu ſehen. Bewaffnete
Studenten ſorgen für die Aufrechterhaltung
der Ordnung. Die Lage wird als ſehr ernſt
angeſehen.

Warſchau, 3. Nov. Die Kund-
gebungen national- polniſchen
Charakters dauerten geſtern den ganzen
Tag an; es kam zu mehreren Zuſammenſtößen
mit dem Militär. Jn der Philharmonie
wurde eine große Volksverſammlung abge
halten. Die Banken ſind geſchloſſen, an der
Börſe ruhte das Geſchäft. Bei Zuſammen
ſtößen mit dem Militär wurden 7 Perſonen
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etötet und 50 verwundet. Der Gouverneur
at einen Aufruf erlaſſen, in dem er die ge-

währten Freiheiten garantiert und die Be
völkerung bittet, Ruhe, Geduld und Vertrauen
zur Regieruug zu haben.

Warſchau, 3. November. Jn Odeſſa
wurde eine Bombe gegen das Telegraphen-
amt geſchleudert. Zwölf Telegraphiſten wurden
getötet, mehrere ſchwer verletzt. Die Juden-
verfolgungen dauern fort. Jn Roſtow
(Don) wurden die Vorſtädte in Brand geſteckt.

Odeſſa, 3. Novbr. Den ganzen geſtrigen
Tag über dauerten die Demonſtrationen und
Zuſammenſtöße zwiſchen Manifeſtanten einer
ſeits und Polizei und Koſaken andererſeits
fort. Auf die Truppen wurde vielfach aus
den Häuſern geſchoſſen, worauf die Truppen
in die Häuſer eindrangen. Dabei gab es
anſcheinend viele Tote und Verwundete. Jn
mehreren Stadtteilen wurden jüdiſche Geſchäfte
vom Pöbel angegriffen und geplündert. Auch
dabei kam es zu förmlichen Kämpfen, die
zahlreiche Opfer forderten. Der Rektor der
Univerſität hat ſich an den Grafen Witte um
Hilfe gewandt. Man befürchtet eine ernſtliche
Panik.

London, 3. Novbr.
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet:
Man könnte angeſichts der Ausſchreitungen
des losgelaſſenen Volkes in den Provinzen,
das nicht bloß aus dem Mob, ſondern auch
aus Sozialiſten und Republikanern beſteht, zur
Anſicht kommen, daß das Angebot der Freiheit
unangebracht war, wenn nicht in gewiſſen
Kreiſen angenommen würde, daß dieſer
Aufruhr das Ergebnis eines reaktionären
Komplottes ſei, das dem Zaren die Gefahren
ſeiner Konzeſſionen demonſtrieren und ihn ver
anlaſſen ſoll, ſie zurückzunehmen. Jn Odeſſa,
wo ſich die Juden ausgezeichnet verteidigt
haben, telegraphierte der Untiverſitätsrektor an
Witte, er möge ſofort den Präfekten Neid
gard abſetzen, der mit einigen anderen An-
hängern des alten Regimes der Urheber
der Revolte ſei. Solange Neidgards Ab-
ſetzung nicht erfolgt, ſei eine Kataſtrophe un
vermeidlich. Neidgard und Genoſſen ſcheinen
den Mob mit Patronen zu verſehen, da ſonſt
nicht erfindlich iſt, wo dieſe herkommen.

Kattowitz, 3. November. Jeder Eiſen
bahnverkehr nach Rußland ſtockt.

Riga, 2. November. Auf dem Gute
Bienenfeld bei Riga wurde die Beſitzerin
Cornelia von Hedenſträt er mordet.
Geſtern gab es von Tagesanbruch an Gewalt-
taten. Die Maſſen ſtrömten zur Volksver
ſammlung und erzwangen das Schließen der
Kaufläden, demolierten Häuſer und Druckereien
und zerriſſen Fahnen. Studenten organiſier-
ten den Sanitätsdienſt. Außerhalb der Stadt
fand eine Anſammlung von 50,000 Perſonen
ſtatt. Polizei war nicht zu ſehen, die unge-
heure Erregung rechtfertigt die ernſteſten Be
fürchtungen.

Roſtow (am Don), 3. Novbr. Nach
amtlicher Feſtſtellung ſind bei den vorgeſtrigen
Unruhen 34 Perſonen getötet und 130 ſchwer
verwundet worden. Die organiſierte Selbſt-
verteidigung der Angeſtellten der Roſtow-
Bahn nimmt an der Wiederherſtellung der
Ruhe energtiſchen Anteil.

P Wdee

Deutſches Reich.
Berlin, 3. November. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer machte heute morgen
im Tiergarten einen Spaziergang, hörte ſpäter
im Schloß den Vortrag des Geh. Rats v.
Lucanus und fuhr mittags gegen 1 Uhr
mittelſt Automobils nach Döberitz zur Jagd.

Der „Berl. Lokalanz.“ hört, daß in der
neuen Tabakſteuer- Vorlage eine
ſtarke inländiſche Steuer für Zigarettenpapier
vorgeſehen ſei.

Köln, 3. Nov. Unter Hinweis auf die
geſtrige Eingabe der Siebener-Kom-
miſſion ſowie die unter den Ruhrberg-
leuten herrſchende Unzufriedenheit
über die neue Arbeitsordnung, die
durch ihre Beſtimmungen über die Schichtzeit
große Erbitterung hervorruft, erklären die
den chriſtlichen Organiſationen naheſtehenden
Blätter, es ſtehe zu hoffen, daß die Berg-
behörde einer Verlängerung der Schicht-
zeit ihre Zuſtimwung verſage, da die Ar
beiter eine ſolche kaum ruhig hinnehmen
würden. Wenn auch die Leiter der Or-

e Neberkicht2 S ficht.

Der Petersburger

ganiſationen infolge der leeren Kaſſen ſich
heute gegen einen Streik erklären, ſo ſeit
es doch fraglich, ob man die von einer
Verlängerung der Schichtzeit betroffenen Ar
beiter werde ruhig halten können. Ein miß-
glückter Streik dieſer Arbeiter aber werde
eine derartige Erbitterung zurücklaſſen, daß
es früher oder ſpäter zu einem allgemeinen
Kampfe kommen müſſe.

Pr.-Holland, 3. Nov. Nach den bis-
herigen Ermittlungen ſind bei der geſtrigen
Reichstags-Erſatzwahl im Wahl
kreiſe Preußiſch Holland Mohrungen 9471
Stimmen abgegeben worden, davon für
Glüer (konſ) 8289 Stimmen, der ſomit ge-
wählt iſt.

Lokales.
*Merſeburg, 4. November.

Beamten-Verein. Auf geſtern abend
hatte der Beamten Verein zu einem Vortrag
des Herrn Kunſtſchriftſtellers Meißner nach
der „Reichskrone“ eingeladen. Der Saal war
dicht beſetzt, das Thema lautete: „Kunſt und
Denkmäler“ und wurde erläutert durch eine
Reihe von Lichtbildern, die mehr oder weniger
gut gelangen. Der Herr Vortragende war in der
Form meiſtens milde, aber wie ein roter
Faden zog es ſich durch ſeinen Vortrag
eine übrigens nicht neue Beobachtung daß
wir in Deutſchland an der Denkmals-Sucht
kranken. Als vor wenigen Tagen das
Moltke- Denkmal enthüllt wurde, ging es
unter Gloſſen durch die Blätter, daß bereits
mehrere andere Städte ſich das Berliner
Moltke- Denkmal im Modell nachbeſtellt hätten.
Das iſt aber noch nichts gegen das Vor-
bringen des Herrn Meißner, daß die bekannte

Berliner Firma Gladenbeck den Denkmals-
Handel gewerbsmäßig nach dem Preis-Courant
betreibt. Die ganze Denkmals-Miſère, wie
ſie übrigens in gebildeten Laienkreiſen vielfach
bekannt iſt, wurde ans Tageslicht gezogen:
Die Anfertigung von Denkmälern iſt ein Jn-
duſtriezweig geworden, der Künſtler als ſolcher
kommt nicht mehrzuſeinem Recht. Weshalb nicht?
Es bildet ſich irgendwo ein Denkmals-Ausſchuß,
ſchreibt dem Künſtler vor, was er anfertigen
ſoll und in welcher Zeit, nimmt zunächſt gar
keine Rückſicht, wohin dasſelbe geſtellt werden
ſoll, ſondern beſtimmt nachträglich den Platz,
ohne alle Rückſichtnahme, ob dort das
Monument auch hingehört, ob die Umgebung
für den Charakter des Denkmals geeignet iſt
oder nicht? Daß Berlin unter ſeinen 400
Monumenten nur ein halbes Dutzend wirklich
ſchöne Denkmäler beſitzt, wurde in dieſer
Form noch nicht einmal zugeſtanden, eigent-
lich ließ der Herr Vortragende nur das
Schlüter'ſche Denkmal des großen Kurfürſten
gelten, während er ſelbſt das weltbekannte Rauch
ſche Denkmal Friedrich d. Gr., nicht ganz, ohne
Kritik paſſieren ließ. Dagegen wurde das Kaiſer-
Wilhelm- und das Bismarck- Denkmal von
Begas eingehender Kritik unterzogen, beſonders
das letztere im Bilde dem Kurfürſten- Denkmal
gegenüber geſtellt, ſodaß ſelbſt der nicht
kunſtverſtändige Laie den Unterſchied ſofort
erkannte. Dagegen wirkt das Berliner
Luther-Denkmal, von einem Künſtler her-
rührend, der weit weniger einen Ruf
genießt als Begas und der mit viel geringeren
künſtleriſchen Mitteln arbeitet, viel eindrucks
voller. Speziell auf die Denkmäler für
Kaiſer Wilhelm und Bismarck übergehend,
rügt es der Herr Vortragende, daß die
Standbilder ſie meiſtens in Perſon vorführen,
der Kaiſer hoch zu Roß, ein Sockel mit
Jnſchrift ſo ſeien die vielen Standbilder
von Eberlein faſt durchweg nach der
Schablone geärbeitet. Der Herr Vortragende
empfiehlt dem gegenüber den Monumentalbau,
wie er neuerdings für Bismarck Türme in
Aufnahme komme. Die zahlreichen Lichtbilder
zeigten die Monumentalbauten der alten
Egypter (Pyramiden), ihre Standbilder, weiter-
hin die Standbilder der alten Hellenen, der
alten Römer, den Triumphbogen, die Stand-
bilder in Jtalien aus der Renaiſſance-Zeit,
Standbilder in deutſchen Domen aus der
Zeit des Mittelalters uſw. Jm Prinzip
ſprach ſich der Vortragende dahin aus, daß
in früheren Jahrhunderten der Bildhauer die
Zeit fand, ein wirkliches Kunſtwerk herzu-
ſtellen, das Rückſicht nahm auf die Umgebung,
wohin es geſtellt werden ſollte und daß es
in ſeiner Ausführung den Gedanken erkennen
ließ, den der Künſtler ſeinem Werke zu Grunde

Jn drei zündenden Vorträgen: 1.

Mancher Hausfrau
Man achte auf den Namen MAGGI und die Schutzmarke „Kreuzſtern“.

legte und ihn auch durchführte. Dabei hielt
ſich der Künſtler nicht ſklaviſch an das Reale,

ſondern wußte zu idealiſieren, wo es nötig
erſchien. Von dieſer Bahn ſei man abge-
kommen, heute werde auf Beſtellung ge-
arbeitet. Das Hermann- Denkmal im Teuto-
burger Walde ließ der Herr Vortragende noch
eben paſſieren, das Kyffhäuſer- Denkmal fand
ſeinen Beifall, dagegen weniger das Nieder-
waldDenkmal. Am meiſten ſympathiſch ſind
ihm die Monumental-Bauten der jüngſten
Zeit, zu denen auch das VölkerſchlachtDenk-
mal bet Leipzig gehört. Es iſt ein Ver-
dienſt des BeamtenVereins, einmal aus be
rufenem Munde Klarheit darüber geſchaffen
zu haben, was gebildete Laienkreiſe ſchon
längſt empfunden haben.

Militäriſches. Heute vormittag um
10 Uhr hat die Vereidigung der Rekruten
ſtattgefunden die Kapelle des 36. Füſilier-
Regiments war zu der feierlichen Handlung
aus Halle herüber gekommen. Geſtern
wurden im „Thüringer Hof“ die Kontroll-
Verſammlungen abgehalten.

Der Reichsbank-Diskont ſoll auf
51 der Lombardzinsfuß auf 6-/, o erhöht
werden.
bank berät heute darüber.

Rübenernte. Die infolge der troſtloſen
Witterung der letzten Wochen hinausgeſchobene
Rübenernte iſt jetzt in der Umgegend flott im
Gange. Auch die Beſtellung der Felder wird,
wo es angängig iſt, nachgeholt. Ein
ſeltenes Schauſpiel im November!

Ein Familien- Abend in der Altenburg
findet übermorgen, Montag, ſtatt, worauf wir
an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen
möchten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Novbr. Heute morgen gegen

62 Uhr geriet beim Rangieren in dem
Fabrikgrundſtück Trothaerſtraße Nr. 49 der
Wiegemeiſter Louis Kutſch er derart zwiſchen
die Puffer zweier Eiſenbahnwagen, daß der
Mann Quetſchungen erlitt, die ſeinen ſofortigen
Tod herbeiführten.

Halle, 3. Novbr. Die Stadtverordneten
wählten den bisherigen Stadrat Rive aus
Breslau zum Erſten Bürgermeiſter auf die
Dauer von 12 Jahren.

Keuſchberg, 31. Oktbr. Heute, am
Gedächtnistage der Reformation, veran
ſtaltete Herr Paſtor Held hierſelbſt im
„Gaſthofe zum Gradierwerk“ für ſeine
Parochie einen Familien- Abend, der ſich eines
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte,
woraus zu erſehen war, daß man, obgleich
dieſer ſo wichtige Tag leider nicht mehr wie
früher kirchlich gefeiert wird, wenn er nicht
gerade auf einen Sonntag fällt, dennoch in
unſerem Kirchſpiel Luthers und ſeines großen
Werkes in Liebe und Dankbarkeit gedenkt.

Luther
und die Reformation, 2. Das evangeliſche
Kirchenlied und die Reformation, 3.
Die Hohenzollern und die Reformation
riß Herr P. Held in gewohnter Weiſe
die Herzen aller Zuhörer förmlich hin und
entflammte ſie aufs neue zur Begeiſterung
für den großen Reformator und die
Reformation. Mit beſonderer Wärme ge-
dachte er der Förderung der Reformation
durch die Hohenzollern hauptſächlich derer,
die durch Aufnehmen der wegen ihres
evangeliſchen Glaubens Verfolgten ſich
große Verdienſte erworben haben und erweckte
und ſtärkte damit gleichzeitig die Liebe zu
unſerm teuren Herrſcherhauſe. Die Pauſen
wurden durch ſehr beifällig aufgenommene
Klaviervorträge der Herren Lehrer Heinicke
und Zobel, durch Geſangvorträge des
Kirchenchors, des Keuſchberger Männ r Ge-
ſangvereins, des Schülerchors und durch
einige Deklamationen ausgefüllt. Allen
Mitwirkenden wurde reiche Anerkennung ge-
zollt. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſange
des Liederverſes „das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn“ ſchloß die erhebende Feier, worauf
Herr P. Held noch zu einer Sammlung für
zwei gänzlich mittelloſe Waiſenkinder An-
regung gab, deren Ertrag ziemlich reichlich
auszufallen ſchien.

Heiligenſtadt, 1. Nov. Die Schwanen
Apotheke ging für 180000 M. in den
Beſitz des Apothekers Karl Pellengahr über.

Freyburg, 2. November. Ueber den
Verbleib des ſeit dem 4. Oktober vermißten

Fläschochen abfüllt.

Der Zentralausſchuß der Reichs

z bock ſtehenden Güterwagen auf.

Fleiſchbeſchauers Otto Schlegel fehlt noch
immer jede Nachricht.

Nordhauſen, 2. Novbr. Jm Bette
erſchoß ſich geſtern mittag die etwa 28
Jahre alte Ehefrau des Gaſtwirts Rohnert.
Die Frau wollte ſich von ihrem Manne
ſcheiden laſſen, jedoch hatte ſie ſich ſpäter
wieder mit ihm vertragen.

Greiz, 2. Novbr. Am Montag abend
gerieten in einer Schenke in Reudnitz Weber
in einen heftigen Streit, in deſſen Verlaufe
ein Weber Rieſch erklärte, am 6. November
die Arbeit wieder aufnehmen zu
wollen. Als er darauf das Gaſthaus ver-
ließ, folgte ihm ein anderer Arbeiter, und
dieſer muß den Rieſch wohl arg geſchlagen
haben, denn ſpäter wurde Rieſch bewußtlos
vor dem Gaſthauſe aufgefunden. Rieſch hat
einen Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung

davongetragen und iſt noch nicht aus der
Bewußtloſigkeit erwacht.

Vermiſchtes.
Hannover, 2. Nov. Ein großer Juwelen-

diebſtahl wurde in der letzten Nacht in dem Ju-
weliergeſchäfte von Dux an der Georgſtraße, einer
der belebteſten Straßen, verübt. Die Diebe ſind
durch die Luftklappe in der Jalouſie in das
Schaufenſter geſtiegen und haben dort Juwelen und
Goldſachen im Werte von etwa 40000 M. mitge-
nommen und dann auf demſelben Wege das Ge
ſchäftslokal wieder verlaſſen. Von den Einbrechern
fehlt bislang jede Spur.

Hamburg, 3. Novbr. Der Kaſſierer Jnſel-
mann der Hamburger Volksbank unterſchlug 30 000
Mark, indem er Goldrollen mit Zehnpfennigſtücken
füllte. Er wurde geſtern morgen verhaftet. Das
Geld iſt für die Volksbank verloren.

Hagen, 3. Nov. Auf dem Bahnhofe Gevels-
berg-Haufe fuhr geſtern abend 7 Uhr 20 Min. der
Eilgüterzu g 6075 infolge falſcher Weichenſtellung
in einem falſchen Gleiſe auf einen vor einem Prell-

Dieſer bohrte ſich
in den Führerſtand der rückwärts fahrenden Tender-
lokomotive ein und tötete den Lokomotivführer und
den Heizer, die beide aus Hagen ſtammen.

Kleines Feuilleton.
Ein neuer Sprechvogel. Enualiſche

Blätter berichten über einen ganz neu einge-
führten, ſchwarzen, rotſchnäbeligen Vogel aus
Vorderindien, den Mynah, der, einem Raben
ähnlich, imſtande iſt, nach kurzer Dreſſur ganz
lange Sätze in engliſcher, hindoſtaniſcher und
jeder anderen Sprache ſo gut zu behalten,
daß er ſie fehlerlos herzuſagen vermag. Der
Papagei wird von dieſem Wundervogel darin
weit überholt. Jm Zoologiſchen Garten in
London erregt Tommy ſo ward der neue
geſprächige Gaſt getauft durch ſein Ge-
ſchwätz allgemeine Bewunderung. Vor ſeinem
Käfig befindet ſich eine Tafel, welche alle die
von ihm gewußten Sätze enthält, ſo daß ſich
auf dieſer Grundlage die amüſanteſten Zwie-
geſpräche abſpielen. „Nun, Tommy, wie
ſteht's mit dem Appetit?“ fragt irgend ein
Neugieriger, worauf der Vogel ſofort er-
widert: „Ach, laß doch die Dummheiten ſein!“

Telegramme und letzte Nachrichten.
Ermordung von Europäern in Ching.
London, 3. November. Aus Kanton

wird telegraphiert: Nach Berichten aus
Lientſchau über die Ermordung der
Miſſionare reizte Dr. Machie die Chineſen
dadurch, daß er die Entfernung eines lärmen-
den Straßentheaters verlangte. Die Chineſen
griffen das Hoſpital an und brachten ein
Skelett aus dem Schulzimmer als Zeichen
der Grauſamkeit der Ausländer. Der wütende
Pöbel brannte das Hoſpital, die Mädchen-
ſchule und die Häuſer der Ausländer nieder.
Dr. Machie und Gattin und ihre junge
Tochter, Herr und Frau Peale, Dr. Eleanor
Chesnut und Miß Peterſon ſuchten
Zuflucht in einer Höhle. Alle wurden er-
mordet, außer Dr. Machie, der ſchwer ver-
wundet wurde, und Miß Peterſon, die in das
Yamen floh. Das amerikaniſche Kanonenboot
„Callao“ ſtellt Unterſuchungen an.

Königlich Preussische Staats-Medallle

Weidengtoffen
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Jmmer die neueſten u. ſchönſten. Solide u. ſehr billig.
4 AusſtellungsMedaillen, 6 HoflieferantenDiplome.
Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft 9

Mecoh. Seiden-Weberei Michels be Berlin SW. 19

43 Leipziger Strasse 45 Ecke Markgrafen-Strasse.
Proben portofrei

Hierzu 1 Beilage.

ist es noch nicht vekannt,
die altbewährte Maggi-Würze mit dem Kreuzstern in Originalflaschen
zu H. 6. am Vorteilhaftesten einkauft und zum praktischen Ge-
brauch dann selbst in das Kleine, mit Würzesparer versehene Maggi-
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Nummer 261. 1905. Merſeburger Kreisblatt net „hnuſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 5. November.

Otto Dohblik« o W itz,
I Uerren- Abteilung, Markt 1920.
Stadtverordneten Wahlen.Gottesdienſt- Anzeigen.

Sonntag, 5. November 20. n. Trinitatis)Es predigt:

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Wuttke.

SVerdingung.
Los 8 Zimmerarbeiten,
Los 9 Schmiede- und Eiſen-Arbeiten (Dachkonſtruktion),

Los 10 Dachdeckerarbeiten
für den Neubau der elektriſchen
Zentrale zu Dürrenberg ſollen ver
geben werben. Angebote ſind bis
zum 23. bezw. 24. bezw. 25. No
vember abzugeben. Näheres iſt zu
erſehen aus den Verdingungsunter-
lagen, welche gegen beſtellgeldfreie
Bareinſendung von 2,00 Mk. pro
Los 9 und 1,50 Mk. pro Los 8 und
10 von uns zu beziehen ſind. (2213
Königliches Salzamt Dürrenberg.

Gemeinschaftliche
OrtsKraukenKaſſe.
beneral-Versammlung.

Dienſtag, den 7. November 1905,
abends 8 Uhr

im Reſtaur. „Herzog Chriſtian hier.

agesordnung:1. Wahl des Ausſchuſſes für die
Prüfung der Jahresrechnung.

2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu

recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen. (2185

Merſeburg,den 31. Oktober 1905.
Der Vorstand.

Paul Thiele, Vorſitzender.
Orts-Krankenkaſſe

der Bäcker.
beneral-Versammlung

Donnerſtag, den 9. November,
abends 6 Uhr im Tivoli hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
I. Wahl des Ausſchuſſes für die

Prüfung der Jahresrechnung;
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.

Merſeburg, den 23. Oktober 1905,

Der Vorſtand.
Franz Vogel.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LeipiKommen, rnomai 17, I.
en Sie kostenfreien Besuch zwecks
tigung und Rücksprache. Infolge der, aufe Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden

d insee ate bin ſtets mit ca. 1500 kapitalkräftigen

r aus ganz Deutschland u. Nachbar-
aten in Verbindung, daher meine ernormenkriolge glänzenden und zahlreichen Anerken-

nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln-

Diakonus

2127

Ein ſchöner, neuer

e Laden,mit großem Schaufenſter, iſt

Markt 11(Marktſeite)y, mit oder ohne
Wohnung, per ſofort oder ſpäter

zu vermieten. (585

aletots
in unübertroſfener reicher Auswahl für jede Figur paſſend zu allerniedrigſten Preiſen empfiehlt

Jn der am 1. November cr.

Geschäftshàäuser

im „Tivoli“ ſtattgefundenen Wähler-
Verſammlung erhielten von den vorgeſchlagenen Herren nachgenannte die
Stimmenmehrheit, und geſtatten wir uns, dieſelben zur Wahl als Stadt
verordnete zu empfehlen:

III. Abteilung.
a. Ergänzungswahl:

Lehrer H. Grempler Wiederwahl.
Bäckermeiſter O. Hüthel Wiederwahl.

b. Erſatzwahl bis Ende 1907:
Landesſekretär Krüger.

c. Erſatzwahl bis Ende 1909:
Generalkommiſſionsſekretär Vichartdt.
Dr. med. Witte.

II. Abteilung.
a. Ergänzungswahl:Leimfabrikant O. Gaudig Wiederwahl.

Kaufmann Paul Thiele Wiederwahl.
Rentner Wilhelm Weidemann Neuwahl.

b. Erſatzwahl bis Ende 1907:

Ergänzungswahl:

Perl Ehlert vorm. Aug. Perl

empfiehlt zu billigſten Preiſen in größter Auswahl

Emuaille- Geſchirre

Büreauvorſteher Vilert.
I. Abteilung.

(2202
Fabrikant Heil mann Wiederwahl.
Ziegeleibeſitzer Paul Schmidt Wiederwahl.
Regterungsſekretär Schwennigke Neuwahl.

Der Vorstand
des Vürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Magazin für Haus- u. Küchengeräte

Merſeburg, Entenplan 2Entenplan 2

ferner Kohlen-Kasten, Ofenschirme
und Ofenvorsetzer, Hack- und

Reibemaschinen, Küchen- u. Tafelwagen,
ſowie ſämtliche Haushaltsgegenſtände

insbeſondere die in enormer Auswahl ganz neu eingetroffenen
modernen

HCEECGEGB San en
von 8.50 Mk. an.

Mitglied des Merſeburger Rabati-Spar-Vereins.

De Thompsons
Seifenpulver

a Marke Schwanist das heste, sSparsamste,

im Gebrauchbilſigste Wasehmittel.
Zu haben in allen besseren Geschäf ten.

2

Damenbleiderstoffe

a 3 d Must e

Freie rer für Zur Maſſage
in wie außer der Anſtalt halte mich
beſtens empfohlen.

Baci „Helioss,
2164) E. Träger.

Meta Meer
porfofr

Den geehrten Herrſchaften von Mer
ſeburg und Umgegend zur gefälligen
Kenntnis, daß ich Montag, den
30. Oktober ein
Maſſage Inſtitut eröffnete

Ganz vorzügliche Maſſage für
W Herren und Damen

in und außer dem Hauſe.
Mache auch die Herrſchaften auf-

merkſam, daß ich vom 10. November ab

sämtliche Bäder, Packungen
De und Abreibungen
verabfolge. Hochachtungsvoll

Richard Reinsberger,
geprüfter Maſſeur und Bademeiſter.

Frieda Reinsberger.
geprüfte Maſſeuſe.

23. Markt 23. I. Pt. I.

Globin

ung feinsteSchuhputemte

überall erhältlich!
Wvekedern!
Von heute ab verkaufe ich, ſolange, wie Vorrat rei et ein J gar roße n

Po Je Oderdiucher Gänſefedern. Ge-
riſſene Federn von 1,25 n per r Pfunv

an bis zu dem hochfeinſten Herr-
ſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vomeinfachſten Rupf bie zur blendend
weißen Hallk daune. Gänſedaunen von

3,50 M. an bis zu den allerfeinſten
Qualitäten. Sämtliche Sorten ſind
abſolut reell und von tadelloſer Füll-
kraft. Dabei ſind die Preiſe überaus
ſolide. Niemand dürfte im Stande
ſein, auch nur annähernd zu gleichen
Preiſen gleichwertige Ware zu ver-
kaufen. Selten günſtige Gelegenheit!
Bitte das Lagec zu beſichtigen. Kein
Kaufzwang. Fertige Betten und
Juletts. Neue Reſter eingetroffen
zu Capes und Anzügen. (2201

Schmalestr. 5.,

Schirmfabrik aalle a. J. F. B. Heingel,
Leipzigerſtr. 98.

Grösstes Lager
Regenschirme

eigene Fabrikate,
dauerhaſt.

Schirmbezüge in 1 Stunde. (1914
S Neparat. a. Wunſch ſofort.
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer für Ball u. Geſellſchaft.

Joppen Anzüge

9

Familienabend
der Altenburg

Mantag, den 6. November 1905,
abends 7 Uhr,in der Kaiſer- WilhelmsHalle.

Es wird gebeten, das Thüringer
Liederbuch mitzubringen. (2186

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Mittwoch. d. S. Novbr.,

abends 8 Uhr

l. MWinten-
Abonnements Konzert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir.: Fr. Herteh).

Gut gewähltes Programm.
Billette im Vorverkauf à 30 Pf.

beim Kaufmann Dietzold, Dom 1,
u. Zigarrenhdlg. Frahnert, kl. Ritter-
ſtraße. An der Abendkaſſe à 40 Pf.

NB. Jm Sommer 1905 gelöſte
Billette behalten Gültigkeit. Für
die Winter- Abonnements Konzerte
zirkuliert keine Liſte und ſind 6
Abonnements-Billette für Mk. 1.50
an der Abendkaſſe zu haben. (2216

Bauern VereinMerseburg und Umgegend.
Verſammlung, Sonntag, d. 5. Nov. er.,

fällt aus.
Der Vorſtand.

D 53StadtTheater in Halle a. S.

Spiel Plan
vom 6. bis 10. November.

Montag abend 71/, Uhr, Gaſtſpiel
Adalbert Mattowsky: Götz
von Berlichingen. Dienſtag abend
7 Uhr: Dre Brüder von St. Bern-
hard. Bon giltig Mittwochabend 71, ühr: Der Privat-Dozent.
Bons giltig. Donnerſtag abend
71 Uhr, zum 1. Male: Heirat wider
Willen. Bons giltig. Freitag
abend 71, Uhr, zu Schillers Geburts
tag Turandot. Bons giltig.

2207)

rn

Maurer u. Haudlanger

für dauernde Beſchäftigung geſucht
Weißenfels a. S., Beuditzſtr. 22.

GiebtschönsfeWasche

900.000 Mk. Fuſtituts u.
Privatgelder

à 3 werden a. Acker verliehen.
Anträge unter A. V. 326 an Ru-
dolf Mosse, Magdeburg. (1991

1,200,000 M.ſt v. 3 an auf Acker auszuleih.

i. Siberberg, unt.

e Ach AhEngelohrt n der deure c u
h 20d, Streudose 25 Schachtesgibt r VorGeld-darlehne, aengſe

Selbſtgeber. Sehneeweiss, Berlin,
Rathenowerſtraße 68. Rückporto.
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Weit unter Preis
so lange der Vorrat reicht:

Halle. o Seidenhaus Georg Jehwarzgenberger
Perſedurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Auſßergewöhnlich billig
gelangen die soeben in tausendfacher Auswahl eingetroffenen letzten Neuheiten in hervorragend schönen

Damen-Mänteln, Paletots, Copes, Boleros, Abend- Mänteln u. Colf-Capes,

Costume., Costume--Röckce, BIousen, PeIZz-olliers
I Kinder-Mäntel, ZJacken, -Kragen, -Röcke,

Extra lange marengo
bislang Serie I a 8.00--10.00 Mk.
jetzt für 6.00 Mk.

Modernste Blusenstoffe in Sam mef und

Serie II à 11.00--15.00 Mk.

Sonntag den 5. November.

Halle.n Jeide 5
an nennnnee

ete. zum
Verkauf.

für jedes Alter paſſend,
in jeder Preislage.

D

Golf Capes
Serie III à 15.00——25.00 Mk.

für 8.50 Mt. für 10.75 Mt.

Weit unter Preis
so lange der Vorrat reicht:

erseburg.

Rock aus ſchwarzem
Tuch-Cheviot

I Jecdes Jahr vwilliger m
werden die Gegenstände

ur Brandmalenei

und erb.Empfehle besonders: Hocker, Ofenbänke, Salon- und Ziertische,
Palmen- und Büstenständer, Koranständer, Zigarren- und Haus-
apothekenschränke, Bord- und Spruchbretter ete., schon jetzt als
praktische Weihnachts arbeiten.

Sämtliche farben und Beizen zur Holzmalerej.
Reiche Auswahl in Nagelarbeiten.

Otto Bretschneider
ise n aren- Handlung. kl. Ritterstrasse. (2191

Für Industrie und Landwirtschaft

u F- L enfahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
S Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken,S e S n Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zu-
See verlässigste Betriebsmaschinen der Neuseit.

e Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmaterials.
Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Paris 1900: Grand Prix. ZAweigburenau Leipig,
le pzg- -Gohlis, Aeuss. Halle'sche Str. 38.“

Du künſtl. Hähne. n uns öl
Zahnbehandl.,

Ernst Wolf,
Plombieren c. einiaiie a. S.,
Steinweg 45.

feines, haardunkeludes Oel,
für ergrauendes und rotes Haar,
empf. d. Stadt-Aporheke u. R. Kupper.

I Costume-BRBöckce.
Serie I.

Mk. 3.40.

Geschàftshàäuser 0 tt D 0 v k 0 W itz, 9
I Abteilung: Entenplan 3.

J Massage
ande e heilgehilfliche Hülfe-und

leiſtungen in und außer dem Hanſe.
Beſitzer ſtaatlich geprüft. (2215
Dampf-u. Warmhbad eng

Pupvenklimk!

Reparaturen nennommen und
billigſt berechnet.

Jn meinem Geſchäft gekaufte
Gelenkpuppen u. Bälge werden
in jeder Ausführung modern
gekleidet. (2117
Grösste Auswalzl

in

Gelenkpuppen,
Bälgen Hüten,

Schuhen,
Strümpfen ete.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.

Stadt Theater in Halle.
Sonntag, 5. Novbr., nachm. 31Uhr, Vorſtellung zu ermäß. Preifen

Hänſel und Gretel. Hieranf: Bauern
Hochzeit in Holland (Ballet.)
Abends 71 Uhr, Beamrenkart. un-
giltig: Cavalleria rusticana.
Hierauf: Der Privat-Dozent.

Serie II. Rock aus Zwirn-]Serie III. Rock aus ſchwe
ſtoff, fupfrei, mit reicher

Falten-Garnitur,
Mk. 4.30.

Serie IV. Rock aus rein-
rem marengo Cheviotoder wollenem Satintuch, ganz

engliſchem Stoff auf Futteru. Blendengarnitur,
Mk. 5.50. Mk. 3.00.

Trocenſchnigtel,
FIelasserutter.rein vhoöphorſ nen VFutterkalk,

ienhealz,
empfiehlt (2165auara K(lauss.

g. Aufſepasst!
Von heute a verkaufe ich trotz der bis

herigeu billigen Preiſe ſämtlicherSmaille- Waren
noch einen größeren Poſten, ſolange der Vor

Zrat reicht, nur Eimer ausgeſchloſſen, mit
S einem Extra- Rabatt von 10 Prozent.

Dmaülle-Spezialgeschäft (2153
von M ui 0 Becheer, Schmaleſtr. 29.

—[7 S Wugles des Rabatt Sparvereins.

Erbſchaftsgelder,
laut Teſtament unantaſtbar, in Höhe
von 500 000 M. ſollen dauernd,
auch in kleineren Poſten, auf Acker
von 31 an verliehen werden.
Anträge unter S. O. 26 ppoſtlag.

Dankbarkeft
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals
Bruſt und Cungenleidenden iegtiche A rt
mitzuteilen, wie ich durch ein einfac ligeNaturproduft vo i me nem

ualvollen Leiden befreit worden bin.
ehrer Baumgartl in Krammel bei Auſſig (Elb

Da ich von der Königl. Saline Dürrenberg eine
Schöuingen zu richten. (2071

Saal Wiederlage Blbekommen habe, empfehle ich den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend

Hochachtungsvoll

Z. Sauerbrey Nachf. ustay Nöppe.
Speiſe- und ViehSalz zu billigſten Preiſen.

(2107

Fur die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
m

2601 T n Kreisblatts“.

Beilage zu r.
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Beilage zu Ar. 261 des „Merſeburger Kreisblatts“.

Bekanntmachung
betreffend die

StadtverordnetenWahlen.

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf
ihrer Wahlperiode aus:

a, aus der erſten Abteilung Fabrikant
Heilmann, Regierungs Sekretär Hetzer,
Landwirt Paul Schmidt.

b. aus der zweiten Abteilung Leimfabrikant
Gaudig, Rechtsanwalt Hündorf, Kauf-
mann Thiele.

c. aus der dritten Abteilung: Lehrer
Grempler, Uhrmacher Hoffmann, Bäcker-
meiſter Hüthel.

Die Ergänzungswahlen für dieſe, Ende
des Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten
finden am 8. und 9. November d. Js.
in folgender Ordnung ſtatt:

Es wählen:
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar:
a. die Wähler von Nr. 1 bis Nr.

1120 der Abteilungsliſte am Mitt-
woch, den 3. November, von vor-
mittags 10 bis nachmittags 2 Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli. Erſter Abſtimmungs-
bezirk.

b. die Wähler von Nr. 1121 bis zur
letzten Nummer der Abteilungs-
liſte am Mittwoch, den 8. No
vember, von vormittags 10 bis
nachmittags 2 Uhr im oberen
Saale der Reichskrone. Zweiter
Abſtimmunugsbezirk.

Die Wähler der zweiten Abteilnung:
am Donnerstag, den 9. November,
von vormittags 10 bis 12 Uhr
im unteren Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung:
am Donnerstag, den 9. November,
von mittags 12 bis 1 Uhr im
unteren Rathausſaale.

B. Die Erſahwahlen.
Es ſind ferner innerhalb ihrer Wahlperiode

aus der StadtverordnetenVerſammlung aus
geſchieden:

a. aus der zweiten Abteilung: Bureau-
direktor Schwengler, gewählt bis
Ende 1907.

b. aus der dritten Abteilung:
1. Profeſſor Dr. Witte, gewählt bis

Ende 1907.
2. Rechnungsrat Ebeling gewählt bis

Ende 1909.
3. Faktor Wenderoth, gewählt bis

Ende 1909.
Für die Genanten finden daher Erſatz-

wahlen am 10. und 11. November ds.
Js. durch die Wähler der zweiten und
a tren Abteilung in folgender Ordnung
tatt:

Es wählen die Wähler der dritten
Abteilung am Freitag, den 10. No-
vember, von vormittags 10 bis uach-
mittags 2 Uhr und zwar wählen:

a. die Wähler von Nr. 1 bis 1120
der Abteilungsliſte im kleinen
Saale des Reſtaurants Tivoli.
Erſter Abſtimmungsbezirk.

b. die Wähler von Nr. 1121 bis zur
letzten Nummer der Abteilungs-
liſte im obern Saale der Reichs
krone. Zweiter Abſtimmungs-
bezirk.

Die Wähler der zweiten Ab-
teilung am Sonnabend, den 11.
November, von vormittags 10
bis 12 Uhr im unteren Rathaus-
ſaale.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen werden
hiermit aufgefordert, ſich zu den Ergänzungs-
wahlen, die Wähler der zweiten und dritten
Abteilung außerdem noch zu den Erfatzwahlen

Sonntag, den 5. November 1905.

während der obengenannten Zeiten und in
den obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig ein-
zufinden.

Die Gemeindewählerliſte hat vom 15. bis
30. Juli d. Js. öffentlich ausgelegen. Ein
wendungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben.
Die Wähler erhalten die Abteilungsliſten
vor den Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahlen wird noch bemerkt:

1. Die in den Wahlliſten aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können nicht Stadtverordnete
ſein:
a. Mitglieder der Königl. Regierung,
b. Mitglieder des Magiſtrats und be-

ſoldete Gemeindebeamte,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elemen-

tarlehrer,
d. ri hterliche Beamte, Beamte der Staats-

anwaltſchaft und Polizeibeamte.
2. Die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten

muß aus Hausbeſitzern beſtehen.
3. Jede Abteilung wählt ein Drittel der

Stadtverordneten ohne dabei an die
Wähler der Abteilungen gebunden zu ſein.

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll
erklären, wem er ſeine Stimme
geben will.

5. Im Intereſſe der Heſchlennigung
des Wahlaktes iſt es dringend er
wünſcht, daß jeder Wähler vor Ab
gabe ſeiner Stimme dem Wahlvor

ſtande die Aummer neunt, unter
der er in der Wahlliſte aufge
führt iſt.

Merſeburg, den 17. Oktober 1905.
Der Magiſtrat. (2118

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(22. Fortſetzung.
„Selbſt Simſon ließ ſich von weiblicher

Liebenswürdigkeit umgarnen und gab der
ſchlauen Delila die Bewahrer ſeiner Kraft, ſeine
gefeiten Haare, preis.“

Er lachte, aber Herbert vermochte nicht, in
dies Lachen einzuſtimmen.

„Sprechen wir einmal ernſt über die Ange
legenheit,“ fuhr Richard fort, als er bemerkte,
wie wenig Herbert zum Scherz aufgelegt ſchien.
„Jch begreife wohl, in welchem inneren Zwie-
ſpalt Du Dich befindeſt. Du ſehnſt Dich nach
Deiner Tätigkeit zurück, fühlſt Dich in dem
täglichen Vergnügungsrauſche der vvrnehmen
Welt Berlins nicht wohl, Deine Frau aber
wünſcht dieſen Rauſch auszukoſten und Du
haſt nicht das Herz, ihr dieſen Wunſch zu
verſagen.“

„Du haſt den wunden Punkt in unſerer
Ehe berührt, Richard erwiderte Herbert.
„All' mein Wünſchen und Streben iſt dem
Theas gerade entgegengeſetzt, ja unſere An
ſichten über den Genuß und die Mittel zum
Glück gehen ſo weit auseinander, daß ich beim
angeſtrengteſten Grübeln nirgends einen Ver
einigungspunkt, auf dem wir zuſammentreffen
können, zu entdecken vermag

Richard war ſehr ernſt geworden.
„Allerdings,“ fuhr Richard fort, „müßteſt

Du das Wort der Bibel „Er ſoll dein Herr
ſein!“ Deiner Frau gegenüber mehr geltend
machen. Thea hat immer ihr Köpfchen für
ſich, ſie iſt überdies von den Eltern ſehr ver
wöhnt worden. Wenn Du Dich nicht ent
ſchließen kannſt, ihren Willen einmal mit
Entſchiedenheit zu brechen, dann fürchte ich
entgleiten die Zügel am Ende für immer
Deiner Hand

„Du vergißt, daß ich Thea liebe. Was
ich mir auch immer vornehme, ihren Bitten,
ihrem Liebreiz vermag ich nicht zu wider
ſtehen. Heute wieder ſuchte ich ſie für meinen
Wunſch zu beſtimmen, ich appellierte an ihre

h
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Vernunft, an ihre Liebe. Alles vergeblich.
Unter Scherzen und Lachen gewann ſie mir
eine Erneuerung des Verſprechens ab, den
Winter über hier zu bleiben. Jch vergaß in
dem Rauſche gegenſeitiger Zärtlichkeit, was
ich gewollt. Und der Katzenjammer kam wie
nach dem Rauſche hinterher. Du weißt nicht,
Richard, wie elend ich mich jedesmal gerade
nach ſolcher Szene fühle. Jch zürne mir
ſelbſt dann mehr als meiner Frau. Das
Gefühl meiner Schwäche drückt mich nieder.“

„So ziehe eine Lehre daraus und werde
ſtärker. Vielleicht giebt es dann noch einige
ſchwere Stunden zu beſtehen bei dem
kleinen Eigenſinn Deiner Frau iſt das vor

aber ſie bewahren Dich vorauszuſehen,
bitterem Leid.“

Als Herbert ohne Antwort nachdenklich
vor ſich hinblickte, fuhr er raſch fort:

„Was meinſt Du, ſoll ich einmal unter
vier Augen mit ihr ſprechen und ihr zu Ge
müt führen, wie ſehr Dein und ihr Glück
von ihrer Nachgiebigkeit gegen Deine Wünſche
abhängt

„Nein, nein, mein Lieber wehrte Herbert.
„Es würde, ſo wie ich Thea kenne, durchaus
erfolglos ſein. Aber habe deshalb nicht
minder Dank für Deine Bereitwilligkeit, mit
der Du für mich eintreten willſt. Glaube
mir, Richard, ſchon das Bewußtſein, in Dir
ein Herz zu beſitzen, das mich ganz verſteht,
dem ich offen vertrauen darf, iſt eine Er
leichterung für mich, giebt mir Mut und
Vertrauen zurück.“

Richard blickte traurig in das Antlitz des
Freundes.

„Armer Herbert!“ kam es ihm auf die
Lippen. Und in Gedanken ſetzte er hinzu:
„Suchſt Du bei dem Freunde das Verſtändnis,
das Du im Herzen Deines Weibes finden
müßteſt?“

„Du ſollteſt mehr mit mir zuſammen ſein,“
fuhr Herbert fort, „ſollteſt Dich nicht ſo fern
von mir halten, ich glaube, dann würde alles
beſſer werden.“

Richard ſuchte ein Lächeln auf ſeine Lippen
zu zwingen.

„Als ob ich daran Schuld träge, daß wir

à folgen beim Eintritt je 1020

uns ſo ſelten ſehen. Wer iſt alltäglich vom
Morgen bis zum Abend von Hauſe abweſend

bald auf Ausſtellungen, Spazierfahrten,
Vſiten bald in Theatern, Geſellſchaften
oder auf Bällen?“

Wieder ſeufzte Herbert auf.
„So bleib' heute bei mir, heute ſind wir

zu Hauſe.“
„Heute werde ich kaum bleiben können.

Du weißt, ich gehöre nicht mir allein, ſondern
auch noch meiner Wiſſenſchaft und meinen
Studenten!“

„Wir erwarten Beſuch zum Diner, den
Bruder Joſefas.“

„Viktor Lenz?“
Auf Richards Geſicht zeigte ſich ein leb

haftes Jntereſſe.
Fortſetzung folgt.

Lokales.
Merſeburg, 4. November.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Der Tag der Ein-
berufung bleibt vorbehalten: Halle (Saale),
Königliche Eiſenbahndirektion für den Gruppenbezirk
Erfurt, Halle (Saale) und Poſen, der Dienſtort
wird bei der Einberufung beſtimmt, fünf Lademeiſter-
Aſpiranten Bewerber dürfen das vierzigfte Lebens-
jahr nicht überſchritten haben Probezeit neun Mo
nate, nach deren Ablauf die Prüfüng zum Lade-
meiſter abzulegen iſt; nach beſtandener Prüfung im
außeretatsmäßigen Verhältnis als Lademeiſterdtätar
auf einmonatige Kündigung, nach mindeſtens fünf-
jähriger Beſchäftigung und erlangter etatsmäßiger
Anſtellung kann die a auf Lebenszeit er

diätariſche Jahres
beſoldung, die in beſtimmten Zwiſchenräumen bis
auf 1200 M. anſteigt, daneben, während des Be-
zuges der beiden unterſten Beſoldungsſätze, an be
ſtimmten teuren Orten eine widerrufliche Zulage bis
zum Betrage von 120 oder 60 M. jährlich, Gehalts-
aufbeſſerung kann eintreten durch Einrücken in
etatsmäßige Lademeiſterſtellen, außer dem tarif-
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 72—240 M.)
oder Dienſtwohnung beziehen die Lademeiſter ein
r ge von 1200 bis 1800 M. der Bewerbung
ſind beizufügen: ein beantworteter Fragebogen, ein
von einem Bahnarzt der Staatseiſenbahnverwal-
tung oder von einem StaatsMedizinalbeamten aus
geſtelltes Zeugnis und die im Fragebogen bezeich
neten Ausweiſe; Vordrucke zum Fragebogen und
m ärztlichen J ſind von dem Zentralbureau
er W ſenbahn Direktion in Kaſſel zu

erbitten. Der Zeitpunkt der Einberufung bleibt vor

behalten: Halle (Saale), Königl. Eiſenbahndirek-
tion für den Gruppenbezirk Erfurt, Halle (Saale)
und Poſen, der Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt, 24 Anwärter für den Bahnwärter- und
Weichenſtellerdienſt; Bewerber dürfen das vierzigſte
Lebensjahr nicht überſchritten haben und müſſen ein
ausreicheudes Hör, Seh und Farbenunterſcheidungs-
vermögen beſitzen Probezeit ſechs Monate, nach
deren Ablauf die Prüfung zum Bahnwärter abzu
legen iſt; nach beſtandener Prüfung auf einmonatige
Kündigung; zunächſt je 800 M. diätariſche Jahres
beſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger
Bahnwärter je 800 M. Jahresgehalt und der tarif-
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 72-240 M.)
oder Dienſtwohnung das Jahresgehalt der etats-
mäßigen Bahnwärter ſteigt von 800 bis 1000 M.,
bei vorhandener Geeignetheit und das Beſtehen der
vorgeſchriebenen weiteren Prüfung vorausgeſetzt,
kann auch die Beförderung zum Weichenſteller mit
900 bis 1400 M. und zum Weichenſteller I. Klaſſe
mit 1200 bis 1600 M. Jahresgehalt und 72 bis
240 M. Wohnungsgeldzuſchuß erfolgen der Be
werbung 2c. wie oben. Der Zeitpunkt der Ein-
berufung bleibt vorhehalten: Halle (Saale), König-
liche Eiſenbahn- Direktion für den Gruppenbezirk
Halle (Saale), Erfurt und Poſen, der Dienſtort
wird bei Einberufung beſtimmt, zehn Anwärter für
den Zugbegleitungsdienſt; Bewerber dürfen das
vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten haben und
müſſen ein ausreichendes Hör-, Seh- und Farben-
unterſcheidungsvermögen beſitzen Probezeit vier
Monate, nach deren Ablauf die Prüfung zum Schaffner
abgelegt werden muß; nach beſtandener Prüfung
auf einmonatige Kündigung, ſpäter nach etwaiger
Beförderung vom Schaffner zum Zugführer kann
die Anſtellung auf Lebenszeit erfolgen zunächſt je
900 M. diätariſche Jahresbeſoldung, bei der An-
ſtellung als etatsmäßiger Schaffner 900 M. Jahres-
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß
jährlich 72 bis 240 M.) oder Dienſtwohnung, ferner
die beſtimmungsmäßigen Fahr, Stunden- und
Nachtgelder; das Jahresgehalt der etatsmäßigen
Schaffner ſteigt von 900 bis 1200 M.; bei vor-
handener Geeignetheit und das Beſtehen der vor-
geſchriebenen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt kann
auch die Beförderung zum Zugführer mit 1200 bis
1800 M. Jahresgehalt und 180 bis 240 M. Woh-maagssetb zuſchuß erfolgen der Bewerbung c. wie

oben.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Rußland!“

Jn Banden lag das weite Ruſſenreich,
man wußte nichts von Parlament und Wahlen

ob Bürger oder Bauer, es war gleich,
er hatte nichts zu reden, nur zu zahlen!
Verpönt, verboten jedes freie Wort kein
Recht, nur Pflichterfüllung immerfort in

harter Frohn verging das rauhe Leben
dem armen Mann, dem Gott kein Amt ge-
geben! Nur glücklich der, wenn ihn
etwas verdroß, mit Wutki ſeinen Gram
hinunterſpülte, doch wehe dem, deſſ' Mund
mal überfloß von dem, was er im innern
Herzen fühlte! Um Herd und Heimat
wurde er gebracht es klopfte an ſein Tor
in ſtiller Nacht, erbarmungslos ergriffen
ihn die Schergen, um in Sibirien ſicher
ihn zu bergen! Brutalität und Willkür
hauſten wild und heiſchten ihren Zins
mit kaltem Blute, doch als Beſänft'gungs-
mittel ſchwebte mild ob aller Häupter
liebevoll die Knute. Dem Ungefügen kam
ſie auf den Frack, oft ſchwang ſie der ge
fürchtete Koſak, der hatte ja beſondere
Talente zur Handhabung der Marter-
Jnſtrumente! Unfrei das Volk und
doch ſo treu und fromm, doch allzu ſtraff
geſpannt zerſpringt der Bogen, das
Fünkchen, das erſt ganz unſcheinbar glomm,

zur Flamme ward's das Unheil kam
gezogen. Zwar trat man bittend vor den
Zaren hin, doch Bitten brachten keinerlei
Gewinn, im Allgemeinen blieb es hübſch
beim Alten, viel ward verſprochen aber
nichts gehalten! „Freiheit und Gleich
heit“ ſchallt's im Ruſſenreich unheimlich
tönt der Ruf: die Arbeit nieder! Millionen
Hände ruh'n mit einem Streich und
drohend klingen rings des Aufruhrs Lieder

der ſonſt ſo ruh'ge Bürger greift zur
Wehr man ſchließt die Läden, hindert den
Verkehr und jeder Tag will neuen Zoll
erheben an Geld und Gut und auch an
Menſchenleben! Und immer größer
ward der Opfer Zahl! Da endlich hat ſich
doch der Zar entſchieden der große Witte
ſtimmt ihn liberal und die Verfaſſung
giebt dem Volk den Frieden, doch gilt die
Gabe heute noch als reich? Wer gerne
giebt, der giebt vor allem gleich! Die
Freiheit gab des Ruſſen Reiches Leiter
nicht Kur dem Volk, nein, auch ſich
ſelbſt!

Ernſt Heiter.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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